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Café „Das Wohnzimmer“. 9-17 Uhr.
Volkshochschule Badische Bergstraße.
Anmeldungen von 10-12 Uhr und 13.30-
16.30 Uhr unter Tel.: 06201/ 99630.
Hermannshof. 10-19 Uhr geöffnet, bar-
rierefreier Eingang über Babostraße.
Deutsche Rentenversicherung. Beratung
und Termine bei Gerd Reinemuth, Tel.:
0179/ 5761454.
Stadtseniorenrat (SSR). 10-11.30 Uhr
Strickcafé, Büro des SSR, Dürrestraße 2;
10-12 Uhr Boule, am kleinen Spielplatz
im Schlosspark am blauen Turm (wenn
es nicht regnet).
Modernes Theater. 15.30 Uhr Alles steht
Kopf 2; 15.30 Uhr Elli – Ungeheuer ge-
heim; 16 Uhr Ich – einfach unverbesser-
lich 4 (ab 6 J.); 17.30, 20.15 Uhr To the
Moon (ab 6 J.); 17.30, 20 Uhr Alles steht
Kopf 2, in 3D; 18.15, 20.30 Uhr Ich – ein-
fach unverbesserlich 4, in 3D (ab 6 J.).

NOTDIENSTE

Apotheken. Idris-Apotheke Weinheim,
Bergstraße 51, Tel.: 06201 710000. Not-
dienst. An der GRN-Klinik, Röntgen-
straße 1, Tel.: 1 92 92, 19 bis 24 Uhr. Ärzt-
licher Bereitschaftsdienst. Tel.: 116 117.

Stadtrat Kränzle „Beim Alex“ treffen
Weinheim. (RNZ) SPD-Stadtrat Andreas
Kränzle hält am heutigen Montag,
15. Juli, von 19 bis 19.30 Uhr die Sprech-
stunde für die SPD-Fraktion ab. Inter-
essierte können ins Restaurant „Beim
Alex“ im Rolf-Engelbrecht-Haus kom-
men, um ihre Anliegen vorzubringen.

DIE RNZ GRATULIERT

Alles Gute!
Edingen-Neckarhausen. Wolfgang
Bauer, 80 Jahre – Yeter Ayhan, 75 Jah-
re. Ladenburg. Walburga Mahner,
75 Jahre – Horst Jünschke, 75 Jahre –
Gabriele Swart, 70 Jahre.

Der Chor der Hans-Joachim-Gelberg-Grundschule leitete den Abend auf der Bühne musika-
lisch ein. Fotos: cis

Gustav Trilsbach, Regina Oxenius, Annegret Molsen, Gert Kautt und Rainer Ackermann vom
Vorstand des Vereins „Hier macht was auf“ luden die Bürger zum Mitmachen ein.

Das Winzerdorf hat jetzt einen „Lützeltreff“
Verein „Hier macht was auf“ feierte im evangelischen Gemeindehaus seine Gründung – Begegnungsstätte erhielt einen neuen Namen

Von Christina Schäfer

Weinheim-Lützelsachsen. Der Andrang
war enorm, als der Verein „Hier macht was
auf“ am vergangenen Freitag im evange-
lischen Gemeindehaus in Lützelsachsen
seine Gründung feierte. Der Verein will
eben jenes Gemeindehaus vor dem Hin-
tergrund der Einsparungen der Evange-
lischen Landeskirche Baden als Begeg-
nungsstätte in eine Zukunft führen. „Wenn
es einer Antwort bedarf nach der zentra-
lenBedeutungdiesesOrtes,dannhabenSie
diese heute durch Ihr Kommen gegeben“,
sagte OB Manuel Just in seinem Gruß-
wort an die rund 100 Gäste gewandt.

Er erinnerte an die immer schmaler
werdende Infrastruktur nach Schließung
von Banken und Nahversorger. Mit der
Aufgabe der „Alten Pfalz“ könne Ende des
Jahres auch das gastronomische Angebot
schrumpfen (siehe weiteren Bericht). „Es
ist wichtig, einen Ort der Begegnung zu
schaffen“, war Just vor diesem Hinter-
grund überzeugt. Dafür, so fuhr er fort, ha-
be sich der Verein eingesetzt, sich als Team
gefundenundMitstreiteraktiviert.Fürden

Verein standen später Annegret Molsen,
Regina Oxenius, Gert Kautt, Gustav Trils-
bach und Rainer Ackermann auf der Büh-
ne, um Konzept und Motivation zu er-
klären.

Die Damen stellten dabei die Wich-
tigkeit der Begegnung in den Fokus ihres
Engagements. Molsen sah darin Lebens-
qualität, Oxenius wollte das Konzept als
Lösung eines Problems be-
griffen wissen. „Wenn wir
alle dahinter stehen, wird es
eine Lösung sein“, war sie si-
cher.DiesesKonzeptbraucht
aber vor allem Ideen von
außen, wie Ackermann er-
klärte. Der Verein, so sagte er, könne den
Rahmen schaffen für eine Umsetzung.

Ideen hat aber auch der Verein selbst,
was Trilsbach anhand seiner Vision ver-
deutlichte. „Andere Häuser dieser Art
richten Dorffeste aus“, holte er gleich die
großen Dinge aus seinen Gedanken. Auch
Mundarttheater oder Musikveranstaltun-
gen waren dank der vorhandenen Bühne
in seinem Kopf verankert. Auch ein Café
könne er sich vorstellen. Die Bühne war

zu Beginn vom Chor der Hans-Joachim-
Gelberg-Grundschule eingenommen wor-
den, der mit seinen Liedern schon mal auf-
zeigte, wie eine Musikveranstaltung in den
Räumen aussehen könnte.

Genutzt wird der Raum indes bereits
von verschiedenen Vereinen und Initiati-
ven. Das zeigten die Demonstrationen von
Stuhl-Yoga- und Tai-Chi-Gruppe. Auch

die Volkshochschule Badi-
sche Bergstraße und die Mu-
sikschule präsentierten sich,
daneben die Malwerkstatt
und der Kreis, der die Spiel-
abende organisiert. „Wir
können viele neue Begeg-

nungsangebote schaffen“, warb Acker-
mann um weitere Unterstützer.

Mehr als zwei Jahre hat es gebraucht
von der Idee der Begegnungsstätte bis zum
Fest der Vereinsgründung, das von Katja
Hoger charmant moderiert wurde. „Die
Anfangssitzungen waren etwas schlep-
pend“, erinnerte sich Ortsvorsteherin Do-
ris Falter an den Beginn. Erst mit dem Hin-
zuziehen von Dorothee Raspel als profes-
sionelle Begleitung sei Schwung in das

Projekt gekommen. Pfarrer Jan Rohland
konstatierte, dass man viele Stunden in-
vestiert habe.

Zur Möglichkeit der nun erfolgten Ver-
einsgründung trug auch die Unterstüt-
zung mit Fördergeldern bei. Der Gemein-
derat hatte dafür eine Summe von
50 000 Euro bewilligt, weitere insgesamt
170 000 Euro kommen vom Land. Damit
sei ein wichtiges Etappenziel erreicht, wie
Justsagte.„EsisteinAnfanggemacht,aber
das Projekt muss in die Zukunft getragen
werden“, warb der OB darum, in den Be-
mühungen nicht nachzulassen.

„EskommtauchaufSiean,darauf,dass
Sie dabei sind – wir brauchen Ihr Enga-
gement“, nahm Pfarrer Rohland dabei
nicht nur den Verein, sondern auch die
Bürger in die Pflicht, zum Gelingen der Be-
gegnungsstätte beizutragen. Erste Hand-
lung dieser Pflicht war das Abstimmen
über den Namen dieser Begegnungsstätte.

Der Ausgang der Abstimmung war ein-
deutig, und so hat Lützelsachsen nun nicht
nur einen neuen Verein, sondern mit dem
„Lützeltreff“ auch mehr als „nur“ ein
evangelisches Gemeindehaus.

Neue Ideen
sind willkommen

Weil Freundschaft von Begegnung lebt
Der Verein „Les amis de Cavaillon“ will ältester Städtepartnerschaft Weinheims neues Leben einhauchen – Frankreich-Reise brachte erste Erfolge

Von Günther Grosch

Weinheim/Cavaillon. Sonnenbaden in
einem amethystblauen Meer duftender La-
vendelfelder. Den 1909 Meter hohen Mount
Ventoux, den mystischen Berg der Pro-
vence, vor Augen und die Gastfreund-
schaft der Menschen aus Weinheims äl-
tester Partnerstadt im Herzen: Sieben Ta-
ge lang lebten kürzlich zwei Dutzend Mit-
glieder des Vereins „Les amis de Cavail-
lon“ („Freunde Cavaillons“) wie Gott in
Frankreich. Ziel des im November 2022 ge-
gründeten Vereins ist es, neuen Schwung
in die beiderseitigen Freundschaften und
Begegnungen zu bringen, die 1958 von dem
damaligen OB Rolf Engelbrecht und sei-
nem französischen Amtskollegen Fleury
Mitifiot schriftlich besiegelt wurden.

„Wir wollen die in die Jahre gekom-
mene Partnerschaft auf privater Ebene neu
befeuern, die Begegnung von Freunden er-
leichtern und den Austausch nicht zuletzt
der jüngeren Generation fördern“, be-
schreibt die Vorsitzende der „Amis de Ca-
vaillon“, Manuela Albrecht, ihre Absich-
ten. Ein Vorhaben, das nach der ersten of-
fiziellen Reise des Vereins auf dem besten
Wege ist, zur Erfolgsstory zu werden.

Dass man den Namen Weinheims in der
27 000 Einwohner zählenden „Hauptstadt
der Melonen“ kennt, zeigten die zahlrei-
chen „Bonjour“, „Comment ça va?“ („Wie
geht’s?“) und „C’est bien que tu sois là“
(„Schön, dass Du da bist!“), mit denen die
Zweiburgenstädter bei ihrer Visite wieder

und wieder gegrüßt wurden. Sei es beim
Bummel über den Marktplatz, dem Be-
suchderSehenswürdigkeitenderStadtund
bei vielen anderen Gelegenheiten.

Was man vor allem Corinne Russo, der
ehemaligen Tourismuschefin von Cavail-
lon, zu verdanken hatte, die sich unermüd-
lich um die Gäste kümmerte. Bereits seit
mehr als 46 Jahren kommt auch sie regel-
mäßig in die Zweiburgenstadt und hat hier
ebenfalls zahlreiche Freunde. Was umge-
kehrt auch für Heidi Schneider und ihre
Schwester Ute sowie Steffi Beer gilt, denen
Cavaillon fast zur zweiten Heimat gewor-

den ist. Als sichtbares Erkennungszeichen
der Delegation erwiesen sich die eigens an-
gefertigten T-Shirts mit dem Schriftzug
„Les amis de Cavaillon“ und die in einem
Herz vereinten Flaggen beider Länder.

Zu erwähnen sind aber auch Jacky und
Liliane Russo, Alain und Majo Trouchet,
Gilbert Mathieu, Didier Dumont, Jean-
Jacques Toppin und die Präsidentin des
Cavaillon-Luberon-Provence-Vereins,
Annie Stoyanov. Ob auf einer Schifffahrt
auf der „Kleinen Rhone“, einem Picknick
in der seit fünf Generationen in Fami-
lienhand befindlichen Lavendel-Öl-Des-

tillerie „Les Agnels“, dem Besuch der Syn-
agoge oder der Lavendelfelder mit ihrem
sich im Mistral wiegenden „blauen Gold“:
Stetswarenauchsie fastalledabeiundver-
teilten auch beim freundschaftlichen Bou-
lespiel reichlich Gastgeschenke.

Auf deutscher Seite noch lange nach-
wirken dürfte der Gang durch die aus dem
Berg gehauenen imposanten Ockersand-
Galerien. Und das nicht nur, weil in deren
Innerem gerade einmal acht Grad Celsius
herrschten,währenddraußendieSonneder
Provence mit mehr als 30 Grad herab
strahlte. In der Fabrik und dem Museum

„Lustrerie Régis Mathieu“ in Gargas mit
der größten Sammlung von designten
Lichtobjekten in Frankreich – unter an-
derem hängen hier auch Kristalle aus den
Räumen von Ludwig XIV. und Madame de
Pompadour – zogen die riesigen Kron-
leuchter aus Notre-Dame in Paris aller Au-
gen auf sich: Nach dem Großbrand der Ka-
thedrale 2019 wird ihnen hier zu altem
Glanz verholfen.

Das traditionelle Melonenfest mit dem
darin eingebundenen Ritterschlag neuer
Mitglieder in den „Orden der Melonen-
brüderschaft“ bildete einen weiteren Hö-
hepunkt. Schließlich trägt Cavaillon nicht
zu Unrecht den Titel als „Melonenhaupt-
stadt“. Allein 800 000 Tonnen Obst und
Gemüse gelangen von den Feldern und Ge-
wächshäusern der Stadt über deren Groß-
markt nach ganz Europa. Auch die Wein-
heimer wissen dank ihres langjährigen
herbstlichen Provencemarktes das saftige
Fleisch der Früchte zu schätzen.

Nicht weniger schmackhaft sind die
Erdbeer-, Rosen-, Veilchenblatt- sowie
Apfel-undZimtkaramell-Marmeladen,die
in der „Confiturerie & Biscuiterie La Rou-
manière“ von Robion durch geistig be-
hinderte Menschen hergestellt werden.
Dass die „Amis de Cavaillon“ hier zu-
griffen, lag nicht allein an Frankreichs
Staatspräsident Emmanuel Macron, dem
Madame Brigitte Macron die Croissant-
Verfeinerer ebenfalls auf dem Frühstücks-
tisch serviert, wie ein Dankesschreiben des
Präsidenten ausweist.

Sonnengebräunte Gesichter konnten die deutschen Gäste angesichts des bislang durchwachsenen Sommers im eigenen Land nicht in die Pro-
vence mitbringen. Das änderte sich jedoch im Verlauf der Ausflüge, bei denen man im Meer der Lavendelfelder sonnenbaden durfte. Foto: keke

„Wache Süd“
öffnet ihre Tore

Weinheim-Hohensachsen. Die Brand-
schützer aus Hohen- und Lützelsachsen la-
den am Sonntag, 21. Juli, zum Tag der off-
nen Tür ein. Sie haben für die Zeit von
10 bis 16 Uhr ein Programm vorbereitet. In
der „Wache Süd“ (Am Steinbrunnen 4)
stellen die Einsatzkräfte ihre Technik und
ihr Handwerkszeug vor. Als Highlight prä-
sentiert die DLRG Weinheim ein Einsatz-
fahrzeug und Wasserrettungsgeräte. Der
Arbeiter-Samariter-Bund (ASB) stellt sich
mit dem Wünschewagen vor. Bei der Ju-
gendfeuerwehr und bei der Einsatzabtei-
lung gibt es je eine Schauübung mit ech-
tem Feuer, und zwar um 13 und 14.30 Uhr.

Die „Alte Pfalz“ steht zum Verkauf
Lützelsachsener Traditionsgasthof mit Fremdenzimmern wird wohl Ende des Jahres schließen

Weinheim-Lützelsachsen. (web) Die Spat-
zen pfeifen es längst von Lützelsachsens
Dächern: Die „Alte Pfalz“ steht zum Ver-
kauf. Laut dem Online-Marktplatz für
Wohn- und Gewerbeimmobilien „Immo-
Scout 24“ liegt der Kaufpreis für das Ge-
bäude bei knapp eineinhalb Millionen
Euro. Der „Pfalz“-Inhaber bestätigte
gegenüber der RNZ die Verkaufspläne.
Ausführlich zitiert werden möchte er je-
doch nicht.

Ortsvorsteherin Doris Falter kann das
verstehen. Unternehmerische Entschei-
dungen sind nun mal unternehmerische

Entscheidungen. „Es ist ein eingesessener,
altehrwürdiger Gasthof mit Fremdenzim-
mern“, betont sie: „Dass es ihn in dieser
Form wohl nicht mehr geben wird, be-
dauern die Menschen in Lützelsachsen
deshalb sehr.“ Ihres Wissens nach befan-
den sich in der „Alten Pfalz“ die letzten
Fremdenzimmer des Ortsteils. Andere Be-
herbergungsbetriebe wie etwa der
„Schmittberger Hof“ haben schon vor Jah-
ren geschlossen.

„Das ist auch für unsere Veranstal-
tungen im Ort schade“, sagt Falter. Den
Gästen aus der französischen Partnerge-

meinde Varces Allières et Risset oder Wein-
hoheiten aus weiter entfernten Region
könne man möglicherweise bald keine
Übernachtungsmöglichkeit im Ort mehr
empfehlen: „Das ist gerade bei Weinfesten
ungünstig, denn von der Winzerhalle in die
Alte Pfalz ist es ja wirklich nur ein Kat-
zensprung.“ Nach RNZ-Informationen hat
die „Alte Pfalz“ bis Ende des Jahres ge-
öffnet. Dann soll Schluss sein. Viele hof-
fen, dass sich ein Käufer mit gastronomi-
schem Hintergrund findet. „Aber was ein
neuer Eigentümer macht, steht letztlich in
den Sternen“, so Falter.

EinStückLützelsachsenerGemütlichkeit: die
„Alte Pfalz“. Foto: Kreutzer
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es einer Antwort bedarf nach der zentra-
lenBedeutungdiesesOrtes,dannhabenSie
diese heute durch Ihr Kommen gegeben“,
sagte OB Manuel Just in seinem Gruß-
wort an die rund 100 Gäste gewandt.

Er erinnerte an die immer schmaler
werdende Infrastruktur nach Schließung
von Banken und Nahversorger. Mit der
Aufgabe der „Alten Pfalz“ könne Ende des
Jahres auch das gastronomische Angebot
schrumpfen (siehe weiteren Bericht). „Es
ist wichtig, einen Ort der Begegnung zu
schaffen“, war Just vor diesem Hinter-
grund überzeugt. Dafür, so fuhr er fort, ha-
be sich der Verein eingesetzt, sich als Team
gefundenundMitstreiteraktiviert.Fürden
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bach und Rainer Ackermann auf der Büh-
ne, um Konzept und Motivation zu er-
klären.
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tigkeit der Begegnung in den Fokus ihres
Engagements. Molsen sah darin Lebens-
qualität, Oxenius wollte das Konzept als
Lösung eines Problems be-
griffen wissen. „Wenn wir
alle dahinter stehen, wird es
eine Lösung sein“, war sie si-
cher.DiesesKonzeptbraucht
aber vor allem Ideen von
außen, wie Ackermann er-
klärte. Der Verein, so sagte er, könne den
Rahmen schaffen für eine Umsetzung.

Ideen hat aber auch der Verein selbst,
was Trilsbach anhand seiner Vision ver-
deutlichte. „Andere Häuser dieser Art
richten Dorffeste aus“, holte er gleich die
großen Dinge aus seinen Gedanken. Auch
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der jüngeren Generation fördern“, be-
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ten. Ein Vorhaben, das nach der ersten of-
fiziellen Reise des Vereins auf dem besten
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geht’s?“) und „C’est bien que tu sois là“
(„Schön, dass Du da bist!“), mit denen die
Zweiburgenstädter bei ihrer Visite wieder

und wieder gegrüßt wurden. Sei es beim
Bummel über den Marktplatz, dem Be-
suchderSehenswürdigkeitenderStadtund
bei vielen anderen Gelegenheiten.

Was man vor allem Corinne Russo, der
ehemaligen Tourismuschefin von Cavail-
lon, zu verdanken hatte, die sich unermüd-
lich um die Gäste kümmerte. Bereits seit
mehr als 46 Jahren kommt auch sie regel-
mäßig in die Zweiburgenstadt und hat hier
ebenfalls zahlreiche Freunde. Was umge-
kehrt auch für Heidi Schneider und ihre
Schwester Ute sowie Steffi Beer gilt, denen
Cavaillon fast zur zweiten Heimat gewor-

den ist. Als sichtbares Erkennungszeichen
der Delegation erwiesen sich die eigens an-
gefertigten T-Shirts mit dem Schriftzug
„Les amis de Cavaillon“ und die in einem
Herz vereinten Flaggen beider Länder.

Zu erwähnen sind aber auch Jacky und
Liliane Russo, Alain und Majo Trouchet,
Gilbert Mathieu, Didier Dumont, Jean-
Jacques Toppin und die Präsidentin des
Cavaillon-Luberon-Provence-Vereins,
Annie Stoyanov. Ob auf einer Schifffahrt
auf der „Kleinen Rhone“, einem Picknick
in der seit fünf Generationen in Fami-
lienhand befindlichen Lavendel-Öl-Des-

tillerie „Les Agnels“, dem Besuch der Syn-
agoge oder der Lavendelfelder mit ihrem
sich im Mistral wiegenden „blauen Gold“:
Stetswarenauchsie fastalledabeiundver-
teilten auch beim freundschaftlichen Bou-
lespiel reichlich Gastgeschenke.

Auf deutscher Seite noch lange nach-
wirken dürfte der Gang durch die aus dem
Berg gehauenen imposanten Ockersand-
Galerien. Und das nicht nur, weil in deren
Innerem gerade einmal acht Grad Celsius
herrschten,währenddraußendieSonneder
Provence mit mehr als 30 Grad herab
strahlte. In der Fabrik und dem Museum

„Lustrerie Régis Mathieu“ in Gargas mit
der größten Sammlung von designten
Lichtobjekten in Frankreich – unter an-
derem hängen hier auch Kristalle aus den
Räumen von Ludwig XIV. und Madame de
Pompadour – zogen die riesigen Kron-
leuchter aus Notre-Dame in Paris aller Au-
gen auf sich: Nach dem Großbrand der Ka-
thedrale 2019 wird ihnen hier zu altem
Glanz verholfen.

Das traditionelle Melonenfest mit dem
darin eingebundenen Ritterschlag neuer
Mitglieder in den „Orden der Melonen-
brüderschaft“ bildete einen weiteren Hö-
hepunkt. Schließlich trägt Cavaillon nicht
zu Unrecht den Titel als „Melonenhaupt-
stadt“. Allein 800 000 Tonnen Obst und
Gemüse gelangen von den Feldern und Ge-
wächshäusern der Stadt über deren Groß-
markt nach ganz Europa. Auch die Wein-
heimer wissen dank ihres langjährigen
herbstlichen Provencemarktes das saftige
Fleisch der Früchte zu schätzen.

Nicht weniger schmackhaft sind die
Erdbeer-, Rosen-, Veilchenblatt- sowie
Apfel-undZimtkaramell-Marmeladen,die
in der „Confiturerie & Biscuiterie La Rou-
manière“ von Robion durch geistig be-
hinderte Menschen hergestellt werden.
Dass die „Amis de Cavaillon“ hier zu-
griffen, lag nicht allein an Frankreichs
Staatspräsident Emmanuel Macron, dem
Madame Brigitte Macron die Croissant-
Verfeinerer ebenfalls auf dem Frühstücks-
tisch serviert, wie ein Dankesschreiben des
Präsidenten ausweist.

Sonnengebräunte Gesichter konnten die deutschen Gäste angesichts des bislang durchwachsenen Sommers im eigenen Land nicht in die Pro-
vence mitbringen. Das änderte sich jedoch im Verlauf der Ausflüge, bei denen man im Meer der Lavendelfelder sonnenbaden durfte. Foto: keke

„Wache Süd“
öffnet ihre Tore

Weinheim-Hohensachsen. Die Brand-
schützer aus Hohen- und Lützelsachsen la-
den am Sonntag, 21. Juli, zum Tag der off-
nen Tür ein. Sie haben für die Zeit von
10 bis 16 Uhr ein Programm vorbereitet. In
der „Wache Süd“ (Am Steinbrunnen 4)
stellen die Einsatzkräfte ihre Technik und
ihr Handwerkszeug vor. Als Highlight prä-
sentiert die DLRG Weinheim ein Einsatz-
fahrzeug und Wasserrettungsgeräte. Der
Arbeiter-Samariter-Bund (ASB) stellt sich
mit dem Wünschewagen vor. Bei der Ju-
gendfeuerwehr und bei der Einsatzabtei-
lung gibt es je eine Schauübung mit ech-
tem Feuer, und zwar um 13 und 14.30 Uhr.

Die „Alte Pfalz“ steht zum Verkauf
Lützelsachsener Traditionsgasthof mit Fremdenzimmern wird wohl Ende des Jahres schließen

Weinheim-Lützelsachsen. (web) Die Spat-
zen pfeifen es längst von Lützelsachsens
Dächern: Die „Alte Pfalz“ steht zum Ver-
kauf. Laut dem Online-Marktplatz für
Wohn- und Gewerbeimmobilien „Immo-
Scout 24“ liegt der Kaufpreis für das Ge-
bäude bei knapp eineinhalb Millionen
Euro. Der „Pfalz“-Inhaber bestätigte
gegenüber der RNZ die Verkaufspläne.
Ausführlich zitiert werden möchte er je-
doch nicht.

Ortsvorsteherin Doris Falter kann das
verstehen. Unternehmerische Entschei-
dungen sind nun mal unternehmerische

Entscheidungen. „Es ist ein eingesessener,
altehrwürdiger Gasthof mit Fremdenzim-
mern“, betont sie: „Dass es ihn in dieser
Form wohl nicht mehr geben wird, be-
dauern die Menschen in Lützelsachsen
deshalb sehr.“ Ihres Wissens nach befan-
den sich in der „Alten Pfalz“ die letzten
Fremdenzimmer des Ortsteils. Andere Be-
herbergungsbetriebe wie etwa der
„Schmittberger Hof“ haben schon vor Jah-
ren geschlossen.

„Das ist auch für unsere Veranstal-
tungen im Ort schade“, sagt Falter. Den
Gästen aus der französischen Partnerge-

meinde Varces Allières et Risset oder Wein-
hoheiten aus weiter entfernten Region
könne man möglicherweise bald keine
Übernachtungsmöglichkeit im Ort mehr
empfehlen: „Das ist gerade bei Weinfesten
ungünstig, denn von der Winzerhalle in die
Alte Pfalz ist es ja wirklich nur ein Kat-
zensprung.“ Nach RNZ-Informationen hat
die „Alte Pfalz“ bis Ende des Jahres ge-
öffnet. Dann soll Schluss sein. Viele hof-
fen, dass sich ein Käufer mit gastronomi-
schem Hintergrund findet. „Aber was ein
neuer Eigentümer macht, steht letztlich in
den Sternen“, so Falter.

EinStückLützelsachsenerGemütlichkeit: die
„Alte Pfalz“. Foto: Kreutzer
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